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Mit Fokus und Engagement nachhaltig gewirkt 
 
Das diesjährige Nachhaltigkeitsreporting zeigt wiederum auf, dass Müller Packaging an wichtigen Stellhebeln angesetzt hat, 
um der Umwelt und den Mitarbeitenden noch gerechter zu werden sowie die ressourcenschonende Produktion zu stärken. 
 

 Nachhaltigkeitsauszeichnungen 

 

   
 

 
 

 
Der temporäre Anstieg des CO₂-Ausstosses in den letzten 
drei Jahren ist primär auf technische Ausfälle, erhöhte 
Nutzung fossiler Energieträger zur Versorgungssicherheit 
sowie eine gestiegene Produktionsmenge zurückzuführen. 
Die langfristigen Reduktionsziele werden eingehalten. 
 

 
Photovoltaikanlage in Reiden 

 Seit 2012 arbeitet Müller Packaging mit der EnergieAgentur 
der Wirtschaft (EnAW) zusammen und hat sich zur 
Steigerung der Energieeffizienz und zur Reduktion der 
Treibhausgasemissionen verpflichtet. 

 

 Neu weist die von der Stiftung myclimate durchgeführte 
Evaluation der CO2-Bilanz auf Firmenebene die Emissionen 
und die Corporate Carbon Footprints (CCF) detailliert aus. 
Die von Müller Packaging beeinflussbaren Treibhausgas-
emissionen (Scope 1) betragen lediglich 4,13 Prozent. 

 

 Die Ecovadis-Neubewertung ist für 2026 geplant, damit 
die neu erhobenen Scope 3-Zahlen miteinfliessen können. 
Die Silberauszeichnung 2024 ist nach wie vor gültig. 

 Müller Packaging setzt die Managementsysteme (ISO 9001, 
ISO 14001, ISO 45001) nachweislich erfolgreich ein. 

 

 Klimaneutrale Müller Group 

 

 

 In der Produktion von Stahlfässern entstehen die meisten 
Emissionen in der vorgelagerten Stahlerzeugung, nicht beim 
Produzieren der Fässer. Müller Packaging benötigt Strom 
für Elektroöfen und Antriebe. Emissionen werden bei der 
Lackierung der Fässer sowie durch Brennstoffe für 
Prozesswärme und Trocknung verursacht. 

 

 Im 2025 angestossener Wechsel auf CO2-neutrale 
biologische Brennstoffe 
• In Münchenstein wird die Prozesswärme ab 2026 einen 

10-prozentigen Anteil an Schweizer Biogas enthalten. 
• In Reiden wird dieser 10-Prozent-Anteil ab 2026 mit 

biogenem Propan umgesetzt. 

 

  

 Über externe Beratung ist Müller Packaging CO2- sowie 
VOC-steuerbefreit, da sie alle technischen Vorgaben des 
EnaW (für CO2) und des Bundes (für VOC) erfüllt. 

 

 Photovoltaik 2025 
 

Standort 
Münchenstein 

Standort 
Reiden 

Installierte PV-Leistung 1‘100 kWp 1‘171 kWp 

Produzierter Strom 740 MWh 1‘072 MWh 
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 Ressourcenschonende Produkte 

 

 
Edelstahlrollen und zugeschnittene Bleche in Reiden 
 

 
Innovation beim Lackieren der Fässer: verschieden gelagerte 
BPA-Lacke erfüllen unterschiedliche Kundenanforderungen. 
 

 
Gute Stimmung in den Arbeitspausen und Spannung pur. Wer 
gewinnt wohl heute? 
 

 
Die Ladestationen für PW und E-Zweiräder beziehen ihren 
Strom von der Photovoltaik auf den Müller-Dächern. 
 

 
Gemeinsam Hüpfen für die gute Sache. 

 

 Müller Packaging bezieht seit diesem Jahr nur noch Stahl 
aus dem EU-Raum. 

 

 Mit dem Lacklieferanten Valspar sind für Lebensmittel-
kunden neue BPA-freie Lacke und Pulver entwickelt worden. 

 

 
 

Energieverbrauch 2025 in der Produktion 
kWh pro produziertes Gebinde 
 

Standort Münchenstein 
(Kleingebinde) 

 Standort Reiden 
(200-Liter-Fässer) 

2023 2024 2025  2023 2024 2025 
8.7 8.3 8.2  11.2 11.2 12.8 

 

 

 Kundenseitig ist festzuhalten, dass die Bereitschaft 
weiterhin fehlt, Nachhaltigkeit mit Investitionen in teurere 
Rohmaterialien (z.B. CO2-reduzierter Stahl) zu unterstützen. 

 

 Motivierte Mitarbeitende 

 

 

 In Münchenstein wurden acht Ladestationen für Elektro-
fahrzeuge, ein neuer Fahrradunterstand für Besucher und 
Motorräder sowie ein geschlossener Unterstand mit 
Lademöglichkeiten für E-Fahrräder und E-Scooter 
eingerichtet. In Reiden sind zwei Ladestationen für E-Fahr-
zeuge (PW/LKW) installiert worden. 

 

 Im Service-Center in Münchenstein wurde eine neue CNC-
Fräsmaschine in Betrieb genommen. Davon profitiert 
speziell auch die Lehrlingsausbildung. 

 

 Das Arbeiten an Samstagen wurde bewusst reduziert und 
durch längere Produktionszeiten unter der Woche 
abgefedert. Dies führt zu einer besseren Work-Life-Balance 
der Produktionsmitarbeitenden. 

 

 Bei einer gruppenweiten Hüpfaktion für die Schweizerische 
Pädiatrische Onkologie Gruppe (SPOG) haben die 
Mitarbeitenden CHF 4‘500 ersprungen. 

 

 Die Workshops für Führungskräfte aller Stufen wurden 
weitergeführt. In diesem Jahr wurde an Themen rund um die 
Feedbackkultur gearbeitet. 

 

 Für Mitarbeitende mit wenig Deutschkenntnissen wurden 
erneut interne Sprachkurse durchgeführt. 

 

 Die Statistik der Betriebsunfälle bewegt sich weiterhin auf 
niedrigem Niveau unter dem Branchendurchschnitt. 

 

 


